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k'esti-käe

äks Virvetors dki LiuMsiduvA äks uvuen Leliul^kd^uäks.

I ' ür äie ^unelunenäe LevölkerunA var äas in äis Orenxen äsr altsn ?sstunAsvvsrks

«inZssnAts ^rsg.l äsr Ltg.ät Ng-^äskur^ selion ssi^ IgnAsrsr 8eit ?u klein Agvoräsn. lLnälieli

vuräe äsr bösekrünkenäe Lg.nn Aslöst. vgs srsts öffentlivlie (Zsdgnäs, äg,s äis 8taät UgZäs-

dui-A guk äsm neu ASA0NNSN6N (Zsbiets in ^.nArikk nglnn, vnräs äsr LilännA Asviäinst.

1)38 ist ein äenkvüräisses lZrei^niss, eins ägnkensvvertlre ?lrgt.

lZs ist 0ii>e 'l'lillt. änrelr vslelrs N^Zäskur^ äsn lZsvsis ^eliekert lrg,t, ägss es Ag-

villi ist, äureli ?öräerung' äsr lZiläun^ xur ?öräsrnnA äsr ^Volilkalirt äss Vg.tsr1g,näss ^ued

kür ssinsn I'lisil bsiziutrg.A6n nnä ägäureli äis Dlrrsnselrulä ?u lösen, Äis ^jeäs Drössers 8tg.ät

als äis ikri^s gnsrllönnsn nruss, gls lsdsnäiAss Aisä äer sittlielren LsSineinsolrg.kt äes

Lti^tss sieli xn betlrätiAsn nnä vis /.um lZrnMnAgn von äsr (?»sNmntdöit so g,uolr /uin

Oeden knr äie Kesgmmtlreit sioli bsrsit xu ^siZsn.

Ug.Z'äsdurA lrg.t, L.Is vor ärsi ^alnlrunäsrtsn äsr ILgmxk knr l^rsilisit ank lcirelr-

lielrsur (zlsbists dsgonnsn vuräe, unter äsn Vorkäinxkern Asztg.näsn unä unver^velldiLlisn liulun

sied srvordsn nnä, vis ss noeli in äsn Istxtsn ^rosssn Xris^sn kür äis xolitisslie Z'rsidsit

äes Vgtsrlgnäss dsreitvilli^ ssins Opker g.n (?nt nnä lZlut ^edra-elrt lrgt, so brinZt ss in

äein nis enäenäsa Xg-inxks knr äis ^rsilrsit äss innsrsn Nsnselrsn ssins Opksr äureli Dar-

rsiolrunA äsr Nittel knr äis Lr^islrunZ /.ur lZiläun^.

IZr/.islrnnA ^ur LiläunA- adsr ist DrxisliünA ^nr l^rsilrsit. vsnn Lilänn^

allein ing-elit vs.krlrg.kt krei.

'VVsnn äer Oielrtsr sgH't: „Der Nsnselr ist krei, ist krsi unä vär' er in Xstten

Ze korsn," so ist äsin AgASnübsr nrit Aleielrenr Reelrte ?u sg^sn- „Der Uensolr ist unkrei,

unä vär' sr ^uk I'kronsn ^sdoren." Xnr l^rsilisit ringt sr sioli lg.NAZg.nr nnä mülr-

voll sinxor,

vsr Nensolr ist unfrei von Llsdurt an, nnkrsi lsiblieli, AsistiA, sittlied, »sssll-

solrg.ktlieli.

Dr ist lsibliolr unkrsi, äsnn sr ist gMänAiA nielrt bloss von Lxsiss unä 'Ir^nlc, Xülts

nnä Wurine, Inelrt unä l^ukt, sonäsrn g.ueli von äsr Lssetiatksnlioit seiner körxerliedsn

Or^gne, von Her? nnä I^nvAS. lZlut unä Nerven, ?leisoli nnä Lein.



Lr ist gsistig unkrei, denn nur mit angeborenen, absolut inbaltsleeren und in ibrsr
Ausbildung«- nnd f^ntvviekslungstabigkeit kest begrenzten Anlagen tritt kr in die >Velt,
preisgegeben allen Lindrüeken von aussen ber.

Lr ist sittlieb unkrei, denn er ist abbängig von Temperament, sinnlieben 1'rieben
und Legierden, von angeborenen Neigungen und Leidensebakten, van Lurebt und Hotknung,
L,ngst und l^otb,

Lr ist gesellsebaktliob unfrei, denn in der Familie, im Lause, in der (Gemeinde,
im 8taate, in der religiösen Oenossensebakt — überall ist er abbängig von den gegebenen
Verbältnissen, in dis ibn seine (Zsburt gesetzt dat.

Visse allseitige Lnkreilisit ist keine absolute, 8ie kann naeb Nassgabs der dureb
äie mensebliebe ^latur gezogenen ^ren/.en aukgelwben neräen, unä so weit sie es kann, soll
sie aueb aukgeboben werden, Das Nittel, die Lande dsr Lnkreibeit 7.u lösen, istLrxiebung
unä Lildung,

Lr?. ieben, das aus dem sinnlieben Gebiete in äas geistige übertragene sieben,
bsisst eins mebr oäer ininäer ^Viäerstand leistenäe Xralt naeb einein bestimmten /iels

bin dureb sine lmlisre, bewusste, geläuterte Xrakt kübrsn.
Der ^wsek äer Lr?isbung ist Lildung.
lZiläen bsisst tormen, gestalten, einen roben 8toll' /u einem bestimmten ^>vseke

umtormen, iiu« sine vsreäslte Ksstalt gsben. Den roben 8tein bildet der Künstler ?.nr
Lildsäuls um, ?ur biläliebsn Darstellung einer ibm inns wobnsnäen, persön-
lieben läee.

Den Nenseben biläen beisst die dem ^lenselitbume ?.u Krunde liegende läse
in dem Individuum verwirkliebsn, also die dem Nense.ben überbauet nur äer Anlage naeb
angeborenen, seblummernäen unä unsntwiekslten llräkte wecken, äie trägen ansporen unä
treiben, äie überspruäslnäen regeln unä leiten, alle äureb planmässige Lebung entwickeln,
dureb bskruebtenäs l^abrung stärksn und sis so krsi maeben, äass bei ibrer vollsv Ver-
wertbung der Nsnsob die Lsrrsebakt über die ibn sonst bsberrsebsnäsn Gewalten äer l^atur
gewinnt, unä äiese Natur mit allen ibren Xräkten sieb äienstbar maebt.

Liläung gewonnsn baben bsisst die Fälligkeit gewonnen baben, äureb Vsr-
wertbung äer bis ?ur böobstsn Loten? sntwiekeltsn, inäiviäusllsn Xräkts sieb abbängig ?u
maebsn unä somit aus sigsnsr Lslbstbestimmung bsraus ?u banäeln, also an äie Stelle äer
ursprüngliebsn, natürlioben Lnkreibeit äas liöebste Nass der xsrsönliebsn Lreibeit
?u set^sn.

Ls wärs nun intsrsssant, dis Lrags, dureb wslebe Nittel ein solebss Resultat gs-
wonnsn wsrdsn kann, naeb allsn 8eiten bin ?u erörtern. Ls wird aber begreiilieb sein,
dass ieb bsuts und bier äie leibliebe unä gesellsebaktliebs Lnkrsibsit gan? ausssr Letraebt
lasss unä nur sinsn Lliek auk äis Lekämpkung der geistigen unä sittlieben Lnkreibeit werke,
obne inäess äamit äas ?bema irgenä wie srseböpksn ?u wollen,

vis geistige Lnkrsibsit ist bsi dsm Lintritt in's Lebsn kür alle Nsnsoben
durebans dieselbe. Leberall sind nur Anlagen, lveime, versebieäen äem 6raäe und der
^,rt naeb.



leb diu geistig unfrei, wenn ieb die U rtbeilskratt nielit ausgebildet und nickt ge-
leint babe, (?rund nnil ?olge, Vrsaebe und Wirkung in rioktige Reziebung zu eiuanäer zu
setzen, >Vesentliebes von Vnwksentliobsm zu untersebeiäen, kolgeriebtig zu denken, meinem
kedankeu den riebtigen .^usäruek /u geben unä äem 6eäankengange äss änderen aueb bsi
verseblungenem ?erioäenbau zu tollen; venu ick äie allgemeinen Lpraeb- unä veukgesetze,
wie sie sied in fremden Lpraeben, oder aueb nur wie sie sie.Ii in der Nutterspraebs aus-
prägsn, niebt /.um tlsgenstande äes Raebäenksns unä äss lLrkeimtnisses gemaebt babe.

lob erbebe mieb aber aus äieser .^.rt geistigen Unfreibeit zur ^rsibeit äurob äas
Ltuäium äer Zxraeben, niebt änreb äas natürliebe, mübelose Kleinen der Nutterspraelie,
oäer dureb das bei bonnenartiger Lrzieliung meelianisebe Aneignen irgend eines fremden
Idiom's, sondern dureb das ernste, angestrengte, äie trägen Xräkte in 'Ibätigkeit setzende,
äas (?sdäobtniss unä äas Mebäenken planmässig übenäe Ltuäium zunäekst der Kutter-
sp> soiie, äer kremdsn Zpraolisn im weiteren befolge. vureb das Erkennen unä s^ste-
matisolie Linübsu der Lpraebgesetze, in äenen äie l)enkgssetzs sieb spiegeln, mit äenen sie
aber nielit überall identiseb sind, äureb äas 6egönübsrste1len äes in äer fremäen unä in
äer eigenen Zpraelis Hebsrsinstimmsnäsn unä ^.bweiebenäsn, äureb äus prükenäe Anpassen
äes (Zeäankenausärueks an äas Lpraebgesetz, äuieb äas .^ufsuoben äer in äen vsrsebieäenen
Lpraeben aueb versebieäensn zutreffendsten ^usdruekskormsu für <lis t'einsten 6sbanken-
sebattirungen — gewinne ieli äie Herrsebakt über äie Lxraobs, äie freie unä leiebte IZe^vs-
gung in ibr, Hebung im Drtbeil, im kolgeriebtigen Denken unä im klaren, geordneten
^.usäruek äes Osdanksus. ,Ie msbr äie fremde Zpraebe, mit äer ieb mied besebäktige,
ebaraktsristisebe lAgentbümliebkeiten besitzt, ^e mebr sie in äen zum ^usäruek äes Lleäanken-
inlmlts gs^väblten Nitteln von meiner eigenen 8xraebe abweiebt, je msbr äie allgemeinen
Denkkormen dei ibr in anderen Normen sieb ausprägen als in meiner eigenen Lxraelie, je
mein' es also aned ^aeliäenken nnä llederiegung ertoräert, äas in äer tremäen Lpraede
6eäaelrte in äer Nutterspraede so wikäerxngebsn, äass sieli äie (Feäauken vollständig äseken —
um so melir virä sie Aittel dieten, äen l?eist /u seliulen, äie Verstanäeskräkte trei /.»
maelien, Denk- nnä Lpraeligenanätlreit ^u dewräern.

>Venn lnernaoli äas Ltuäium äer Zpraelien als eins äer wirksamsten Nittel /.ur
Liläang unä somit /ur geistigen öefreiung in formeller llinsielit erseireint, so trägt es in
eminenter ^Veise /ur kiläung aued in materieller Ke/ielmng bei. l>enn inäem äie Lpraeke
nderall nur äer ^usäruek eines bestimmten (Zeäankeninbalts ist, wirä äureb äie l^e-
sebäktigung mit idr aueli immer Xenntniss von äiesem <Fsäankkllinba1t gewonnen, ieli
weräe in eine fremäe (?eäanksuwelt emgekülrrt, bereieliere mieli mit läsen unä defällige
mieli, als Ualirungsstol? für mein Zeslenlsben L.lles /u ver^ertlren, was ^je zuvor von Den-
kern unä Diebt?rn-geäaebt unä empfunden woräen ist. lob befäliige miob zu gleieber Xeit,
äer sebwierigsten Aeäankenöntmekelnng /u folgen, in äie Welt äer läsen aufzusteigen unä naeb
eigenem, frsisn Ilrtbeile äie tiefsten Osäanken zu prüfen, ä. i^ in geistiger l^reibeit zu lebein

^.bsr wie wiebtig, ^ja wie unsntbebrlieb äas Ltuäium äer 8praebe aueb ist äureb
äie L.usbiläung äer geistigen Kräfte an sieb unä äurob Aukübrung bildenden LtoK'es, so
reiebt es für sieb allein niebt aus, äie geistige Ilnfrsibeit aufzubeben, wsil bestimmte
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Kräfte äakei ganx uugeükt, ksstimmts LtoKe nur xufiillig unä yl>srüäc-kliek oäer gar niokt

kerüeksielitigt vveräsn können,

Iiis kann vsäer naek äer kistoriselr-gsograxkiseken Leite kin, uoek naek äsr

matkematiseli-uaturmsssusekaftlieksu,-noek naek maneksr anäsren Leite kin äer Linn gekörig

entwiekelt, äie Xraft geükt, äsr Ltolf xugsfükrt und vsrarkeitet weräen,

lcli kin a!>er befanden in meinem Ilrtkeile, also nnfrei, nenn io>> meinen kistoriselien

Linn niolit ausgekiläet kake, ä, Ii, venu iok äas sinxslns Ik'signiss oäer äen einxelnen

Nenseken unä sein ?liun akgslöst von äem ^nsammenliange 6er Vings begreifen, wenn ic-ii

äie tZegsnwart in ikrer Vielgestaltigkeit, in ikren kereektigteu unä unkereektigten l'oräe-

rungeu allsin aus siek keraus verstellen nill, Drst äie 6swöknnug äes Lleistss, alles

VVsrclenäe in äer mensoklicken 6e8sl1sekakt im ursäoklieksn I^nsammenliange arrkxufassen,

erst äas pragmatiseke Ltuäium äer Vergangenksit kükrt äaxu, äie (Zsgsnwart als l-'roäuot

eken äieser Vergangenksit, als ikre täglieli weekselnäe, neueste I^rseksinuugsform xu Ks-

greifen, grossartige Ereignisse, ersekütternäs ^eltkegskenksite» als natürlieke Lntvickelnngeu

xu srksnnen, äen Aufgang nnä I^ieclergang von Ltaatsn nnä Kations», xolitiseke, kireliliel^e

nnä ge8sllsekaftlieks Xranklieiten als kistoriseke ^otliweuäigkeitsn xn erksnuen nnä Heil-

mittel für soleke Xrankkeiten aufxuiinäen,

lek kin kekangen in meinem Ilrtkeile, »lso unfrei, unä ausgesetxt, im vi38«n8odaft-

liek^n nie im prulitiselien I.eksn, kei militäriseksn, msrkantilsn, inclustriellen, ökonomiseken

uuä äkulieksu Untsruskmungsn üksrtlügslt xu >'k>'äön von clenen, äie niekt so kekangen in

ikrem Ilrtkeile sinä, nenn äie I^räoksriläoks in ikrer natürlieken Aestaltnug nie in stillt-

lieker Zsxielnm»' mir kremä kleikt, I)a8 Ltuäium clss IZräkörpers kat Oolumkns xnr l^nt-

äsekung von Amerika getükrt: (las Ltuäium äes 'I'srrains, äer ljoäeukiläung, äer <Fskirgs-

xüge uncl ?1üsss ist unseren I^ükrsrn nütxliek genoräen, um iknen clie ^Vege xu äem Liege

xu Kalmen; äas Ltuäium äer ?roäuetivität clßs Loäens im eigene» l^anäs uncl äraussen wie

cler lievölkerungsverkältniLse srmöglieken »ünstige xolitisoke, merkantile, industrielle, okono-

miseke I.Internekmuu^eu,

ln o-igjeker ^Veise Kin ieli änrek vinvisssnksit kskangen in meinem Ilitkeile, also

Zei^ti^ nntrei, venu iek sine I^aturkrakt, äie ein ^usliuss Rottes ist unä naek sviA valtsnäsn,

^öttliekun (Zssstxsn virkt, als t?ott selkst setxs unä verskrs, oäer sie mit meinem persönlielieu

ffanäeln in Verkinäun^ Krin^en will entwscler unter äem Ls68ioktspnnl<tö äsr liololmunA unä

Bestrafung oäer unter äem stsrnäeuteriselreu äsr Löstimmnng- meiner I,ekkus8ekielc8als, ^venn

iok in äem devitter, in äsr sonnen- unä Nonäüustsrniss äen ^oru (Zottss erkliol:«

lek lisks äiese I1nfreil>eit auf unä erkeke mieli xur geistigen I^reilreit, inäem iek

einerseits 6ott nickt als lisatur erkenne, sonäern 6ott über äsr Xatur unä in äsr Aatur,

sein >Valten als sittlieke ^Veltoränung unä als ^aturgesetx; nenn iok anäererseits (unä äiss

änrck äas Ltnäium äer Uatkematik unä äer Mtnrwissensekakten) alle ,jens, äen Unfreien

sokrseksuäsn unä in aksrgläukisoks ?urekt versetxenäen Vrsoksinungen als auf ganx ke-

stimmten, göttlioken nnä äaruin unumstösslieken Mturgesstxen kerukenä erkenne. Lei

soloker Nrkenntniss liören ksligion unä ^aturvi8söN8okaktsn auf Llsgensätxs xu ssin unä

veräsn gegenseitige Lrgänxungen. l)urcli soleke Drkenntniss äer ^aturgesetxs gevinnt



II

äer Neosok ader auok äie Lrkenntniss unä riebtige ^srtdsoW-iunZ äer MturkrSktö.

ibrer Wirkungen aus einauävr unä ibrer Abbängigkeit von einanävr. uuä äamit xugleieb

äie Linsiebt in äie Nittel uuä Wegs, ?.ur Herrsebakt über äie Mturkrätte ?.ü gelangen,

sie siek äienstbar xu maeben, unä mit voller ?rsibeit /u sebalten, sie /um Wobls äer

Nensebbeit xii verwenäen unä verwsrtbsn.

Nsbsn äsr gsistigenDnkreibeit stellt bei äemEintritt in'slieben äie sittliebe llnkreibsit.

illi-t äis Lriiiebung 68 äort wsssntlieb mit äer Denk k r!ift, so liat sie es bisr

vsssntlieb mit äer Willenskraft ?u tlmn.

Oer Wille ist äis (Duells ^sgliebsu 'Ibuns, jeäs 1b at muss auf einen Willensakt

xurnekgskübrt veräen. Dem sittliebeu Lanäeln muss also ein sittliebes sollen vorangeben.

Oer Wille ist aber von Hause aus ni e Iit sittlicb, äenn er ist unfrei. Lr ist ?.u-

näebst nur äer Ausäruck des jeweiligen Iriebes, Verlangens, abbängig von xuMligsn,

äussersn Leäürknissen, von Inline, Luebt, Leiäenscbakt jeäer Art, Li' verkokt nur äas

Interesse äes Lubjsets, ist als Mgsnwills nur subjeetivss Lelisben, geriebtet naeb irgeuä

einein ^iele bin, niebt weil äiss ?iel als ein vernünftiges erkannt ist, sonclern weil äas

eigenwillige Lubieet, unbekümmert unä rüeksiebtslos gegen äie ganxs Anssenvelt nur ^ieb

selbst im Auge bat unä nur seiner augsnblieklieben Stimmung gsborebt. Oer Ligen nille

ist also niebt kreier Wille, freie Lelbstbestimmung, er ist vielmsbr äas äirsete

^egentbeil, äie vollstänäigste Dukreibeit.

Visse Unfreiheit äes Willens soll äie Lr/.isbung, so weit es möglieb ist, aufbellen.

Die Aufgabe fällt niebt bloss äem sxeeiüseben Liläungskaetor „Lebnle" ?.u; an ibr betbeiligen

sieb noeli vor äer Lebule unä neben ibr in erster Imüe äie Lamilie, näebst ibr äie Lirebe.

Die ärei Laetoren müssen biirmoniseb ?.usammen wirken, venn äie Lrxiebung geäeiben soll.

Die Lelmle ibrerseits bat bierbßi wenig mit Verstanäesoxerationen ?.u tbun. Ls ist

veseutlieb ^uf äas s^emütli 7.u virken. Das (Zemütb äes Linäss xeigt Leime /.um (Zuten

wie xum Lösen, Leime äes kiuälieben, äes religiösen, äes väterlänäisoben Linnes, äer ?iel^t iin

weitesten Linne äes Wortes. Diese eälen Xeime müssen ^vir beiruobten, äie uneälen be-

liiimpfen, äen auf äas <!uts gelenkten ^Villen äureb Anerkennung xum AusbÄrren ermuntern,

^enn äas äem I^ebensÄltor unä äer Inäiviäualität naeb luitürlieb Lereebtigte niebt versagt,

venn nur äas Angemessene geboten ^virä, so lenkt äie vertrauensvolle Eingebung, >velebe

äas Xinä wie Zuerst äen Litern so später äem Lr/ieber als einer naturgemässen, überlegenen

unä äoob kürsorgenäeu unä voblwollenäen Naebt entgegenbringt, äen ^Villen äabin, äas

Kebotsue xu befolgen. Ls entstellt äer willige, kreuäige 6eborsam, äer in äer Erfüllung

äes Gebotes äie böebste öefrieäigung üuäet unä ge^väbrt. Ist aber freuäiges VVoblgefülil

äie Wirkung äes willigen, entgegenkommenäen üeborsams, so steigert es binwieäermn äie

Willenskraft /mm (Zeborsam in allen guten Dingen uuä befreit äen Willen mebr unä mebr

von äen kesseln äer Lelbstsuebt. l-mtwiekelt äie Lr^iebung äann äie liebevolle Hingabe

äes lvinäes in äem Xnaben rur vertrauensvoller Aebtung vor äer Autorität unä leitet sie

äen Jüngling xur IZinsiebt unä Lrksuntniss äer sittlieben ^Veltoränung, so biläet sie in posi-

tiver Weise xur freien Lelbstbestimmung.

Aber so eintaeb unä leiebt ist äas Werk äer Liüielmng niebt. Neben äen willige»
2»



Aeborsam stellt sieb sobou im warten Linäesalter äer Dngeborsam, ä. Ii. äer Eigenwille als
äer.^usäruelc selbstisoben Verlangens, unä ^e kräftiger äas Inäiviäuum veranlagt ist, um so
wiäsrspänstiger unä trotziger geberäet sieb äer Digenwille. >Virä äa ibm wsieblieb naeb-
gegeben, oäer gelingt es sebleebter Umgebung unä verkübrerisebem, dösen Leispiel, ver-
äerblielien Mntluss auszuüben, so steigert er siel, in äemselben Nasse, in welebem äer
Villips Oeborsam sieb minäert. Niet- bat äie Lr/.iebung mit Lonseciuen/ unä Energie ibr
^.mt /.u üben. 8ie bat äen eigonwilligeu, selbstsüebtigen Vögling in Quollt xu nebmen, äen
Eigenwillen, ^je naeb Massgabe äes Miäerstrebens, bier äureb äie gewinnenäe Aaelit äes
^oblwollens unä äer lüebe, äort äureb Vermittelung riebtiger Einstellt unä klarer Erkennt-
niss, äort äureli äie ^nwenänng strenger, sied steigsrnäer ^uobtmittel /u äämxfen uuä ?u
breeben, unä äureb /wänguug äes Eigenwillens unter äen allgemeinen Millen. ä>ireb l^in-
fügung in strenge Oränung, änreb (Ze^öluning an lleborsam unter äas Keset/
allmäblig in äem Zöglinge eine llmbiläung äes (Zemütbes xu er/engen. 80 wirä sie auf negativem
Wege naeb äemselben ^iele streben, äureb Befreiung von äer Herrseliakt eigensinnigen Ver¬
langens äie Willenskraft im Outen /u steigern unä /um wabrbaft freien Willen /.u tubren.

Venn freien ^Villen bat nur äerjenige, äer unbebei'rsebt von ungeregelten
kreiden unä I^siäsnsebaften sieb in seinem 'Ibun unä Hanäeln selbst bestimmt naeli

sittliclien Krnnäsät/en, naeb bester Xenntuiss unä Krkeuntniss äer Dinge. Oer mit
freiem Willen llanäslnäe, äer sittlieb ?rsie, oränet sieb unaufgekoräert äem allgemeinen
Willen unter, ä. I>. er ist geborsam äem Ksset/e, unä äieser li'reie ist es, von äem
äer viebter sprielit: „Vor äem freien Nanne erxittere niebt."

>le melir nun äer Nenseii änreb IZiläuug xnr geistigen unä sittlieben ^reibeit binäureb-
äringt, je mebr er sieb über äie in äen Lauäen absoluter Ilnfreibeit gefesselten (resebopke
erbebt; um so mebr lebt er ein wabrbaft mensebliebes l>eben, äas würäig ist, gelebt ?,u
weräen, um so mebr wirkt er /ngleieb selbstlos als treibeuäe Xrakt kür äie geistige unä
sittliebe Letieinng äes ^näeren. in äer l'amilie, in äer (Zemeiuäe, im Vaterlanäe, er wirä
äureb löiläung ein VVobltbäter äer 8taät, äes 8taates.

l''re>iäig »nä äankbar muss äaber ^jeäe 8tätte begrüsst weräen, welebe äer l-iläuug
ge^iämet weräen soll, freuäig unä äankbar soll begrüsst weräen äie ävbt vaterlänäisobs
'I'bat äer 8taät Nagäeburg, auf neu gewonnenem Loäen sokort einen äurob Krossartiglceit
imponireuäen, äureb 8ebönbeit äer l'oriuen wobltbuenäen ?raebtbau aukuMbren, um ibn
äer Liläung äer beranwaebsenäen Oesebleobter /,» viämen nnä so /ur Vi^obltabrr äes wieäer-
erstanäenen Vaterlanäe« mit/.mvirken,

Älöge äenn in äivsen liänmen immeräar äer Keist walten, äer wabre Liläung for-
äert, äer äeu Nenseben über äas ^lltägliebe uuä üemeine erbebt, äer mit äer stiege für
äas leibliebe >Vobl äie 8orge für Hmstanä unä 8itte verbinäet, äer Kenntnisse unä lÄ'kennt-
nisse vermittelt, Kopk unä Her/. Verstauä uuä (Zemütb, ^Villen unä Obarallter ausbiläet,
unä äer äen Nenseben /n äerienigen ?reibeit emporbebt, ?u äer er als IZbeubilä Rottes be-
ruten ist. Dann wirä äiese 8tätte ?.u einem'3egen weräen für äie kommenäen 6esebleebter,
einem 3egsn für äie 8taät. eiuem 8egen für äas Vaterlanä!



Verwendung der Lehrkräfte im Winter 1874—1875.
Ober-

Prima.

Unter-

Prima.

Ober-

Secund
Unter-Secunda.

!V. d.

Ober-Tertia. Unter-

> d. ^ n.

!

Ober-

Qnart.

Unler-

Qnart.

Ober-

Quinta

Unter-Quinta.

^ 1).

Ober-

Serta.

Unter- i wijal»
^ !der Lehr-
Verla, stunden.

1) Direclor
vr Holzapfel ^-inijch -- , 7

2) 1. Oberlehrervr. Schreiber Chemie 8
EH-NI,Z Naturg. ? Naturg.3 Na bürg. 2 Raturg.2 Naturg. 2 Naturg.2 20

3) 2. OberlehrerDr Breddin G. Gr. 8
Latein. 5.
Franz. 4
Engl. 4

En;il. 4 20

4) 3. OberlehrerStechert Kranz. 4 Franz. 4 Franz, i
Franz. 4
Math. 5 21

b) 4. Oberlehrer
vr Jensch Engl. 3 Engl. S Sngl.

Latein. 4
Franz. 4
Engl 3

20

6) 5. Oberlehrer
Mänß

Religion 2
deutsch ^

^ G. Gr.

Rel. 2
Deutsch
G.Gr.ü

Rel. 2 Rel. 2 20

7) l, ord, wiss. Lehrervr. Stephan G. Gr. 4 Deutsch 3
Latein, d
Franz. ^ Franz. 4 20

g) 2. ord. wiss. Lehrervi-. Silldorf
Mathematik 5>

Math. Zeich», I Math. S Math. 5 Math. 5 21

9) 3. ord. wiss. Lehrervi . Lilie Engl. 3
Latein. 5
Engl. 4

Frailz. 4
Engl. 4
Gesch. 2

Latein 9

22

10) 4. ord. wiss. Lehrervr Klein
Latein. 4
Franz. 4 Franz. s 22

11) 5. ord. wiss. Lehrervr. Wennrich
Nel. 2

G.Gr. 3
Rel. 2

Latein. 5
Deutsch Z
Franz. S

Rel. 2
22

12) 6. ord. wiss. LehrerReichert Deutsch 3
Rel. 2

Geogr. 9
Gesck. 2

Latein, g
Franz. 4

22

13) 7. ord. wiss. Lehrervr. Volkmar deutsch3
Latein. ?

Gr, S Latein. 9 21

14) 8. ord. wiss. Lehrervi. Wentzla» Deutsch 3 Geogr. 2 Laie!». 7 Latein^ S 21

li?) 9. ord. wiss. Lehrervr. Dankwortt
I I

2

Phhsi' ,
Physik S Physik 3 Physik 3 Math. 4

Math. Z
Rechn. Z

23

1ö) I. technisch. LehrerLilienfeld
Zeichnen 2

Zeich». Z Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeiän. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeich». 2 Zeich». Z ' 20

17) 2. technisch. LehrerSeiler (Rech. 1)

Naturg .2,
Rechn. l

Natnrg.2
Rechn. 2 Natnrg.2

Rech»,
Schreib.!

Schreib.l Nalurg.z Rech», ö 23

(Schreiben l)

18) 3. technisch. LehrerZimmermann
G. Gr. Z
Schreib.2

G. Gr. Z
Schreib.2

Deutsch 4
G. Gr. 3

Deutsch 4
G. Gr. Z 24

19) 4. technisch. LehrerGlaSberqer
(Rech. I) Nechn. 1 Rcchn. 2 Rechn. 4 Rechn. 4 Rel. 2 Rel. 3

23

singen Singen 2 Singen Singen 1

2V) 5. technisch. LehrerSeeglitz
- Rel. 2

Deutsch ü
Gesch. 2

Rel. 2
Deutsch Z

Rcchn. 5
Schreib.4 Schreib.4 25

21) ö. technijck). LehrerGrasshoff
Rel. 2

Deutsch?
Zeich». 2

G. Gr. I
Schreib.2
Zeich». 2

Deutsch 3
Ratnrg 2
Zeichn. 2

Rel. Z 24

22) 1. wiss. Hulfslehrervr. Jennrich Math. s> Math. 4 Math. ? Geogr. 2
Rechn. 4
Fran>. 4

22

23) 2. wiss. HulfslehrerReich Deutsch 3
Deutsch 3
G. Gr. 4

Rel. 2
Gesch. 2 Latein. 9 23

Ordinariate: Sill darf Mänß Klein Je»sch Vreddin Stechert Lilie Stephan Wennrich
Dank-
worlt Reichert Volkmar Jenurich Reich Wentzlau
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